
www.frsh.de * Der Schlepper Nr. 107 * 11/2023 · 13 

Krieg und Frieden

stehen „wir“, wenn das nicht gelingen 
sollte und die Ukraine nach dem Krieg 
undemokratisch fortexistierte? Autori-
tär, aber waffenseidank „westorientiert“? 
Oder würde der Westen dann Demokra-
tie herbeiputschen müssen? 

Die Nato, die G7, der „Westen“ können 
und wollen nicht begreifen, dass die Welt 
nicht mehr bipolar, sondern multipolar ist. 
Das vielleicht ja nur vermeintliche Nicht-
Begreifen verorte ich bei den imperialis-
tischen Interessen der Staaten. Den poli-
tischen Ordnungsvorstellungen der west-
lichen Demokratien wird, trotz ihrer 
Selbstinszenierung als „die Guten“, als 
angeblich „lernendes System“ in ande-
ren Teilen der Welt vielleicht nicht über-
wiegend mit offener Verachtung begeg-
net. Aber, auch in der Haltung zum Ukra-
ine-Krieg, mit zunehmender Distanz (vgl. 
Lessenich in LMD 4/2023). Der G7 gehö-
ren Deutschland, Frankreich, Italien, 
Japan, Kanada, die USA und das Vereinigte 
Königreich an. Afrika, Südamerika, Asien, 
Arabien: kein Staat dieser Regionen darf 
am Tisch über die Weltherrschaft mitre-
den. Dann muss man sich nicht wundern, 
dass die Haltung des imperialistischen 
Westens im Ukraine-Krieg nicht jubelnd 
unterstützt wird. Liegen die Ausgeschlos-
senen politisch alle falsch, soweit sie an 
den Segen des Westens nicht mehr glau-
ben mögen?

Wer kann beurteilen, ob es „die Ukraine“ 
ist, die den Sieg im Krieg um jeden Preis 
will? Sind das vielleicht doch im Wesent-
lichen starke Kräfte, welche die Macht 
haben, sich propagandistisch darzustel-
len und ihre Interessen als die des ganzen 
Volkes zu verkaufen? Auch über die 
durchaus vorhandenen Eigeninteressen 
zahlreicher Staaten an und in dem Konflikt 
wird kaum debattiert.

Deshalb wiederhole ich: Es ist gut, dass 
der Vorstand des Flüchtlingsrats keine 
einheitliche Position findet. Ich behaupte, 
nur dann kann über den Krieg Russland 
gegen Ukraine, die Rolle Deutschlands 
und der „westlichen Welt“ (die ja fälsch-
lich gern mit der restlichen Welt gleichge-
setzt wird) offen diskutiert werden, ohne 
im Lagerdenksumpf steckenzubleiben. 
Und dieser politische Streit muss sein, 
anstatt dass sich Rechthaber-Lager unbe-
weglich gegenüberstehen.

Thomas Jung ist Mitglied im Flüchtlingsrat SH und 
hat diesen Beitrag im April 2023 geschrieben

Der Krieg, den Russland gegen die Ukraine angezettelt hat, erhält, wie zwischen 
Armenien und Aserbaidschan oder Serbien und Kosovo, allerlei Nebenkriegs-
schauplätze. Neben Russland, Belarus und der Ukraine gibt es noch weitere 
Länder, aus denen Kriegsdienstverweigerer fliehen. 

Den Aufkleber „Asyl für alle Deserteure“ kann mensch vom Flücht-
lingsrat Schleswig-Holstein in beliebiger Anzahl beziehen: office@frsh.de 

Vielen Dank!
Wir bedanken uns herzlich bei allen Autor*innen, Fotograf*innen und allen 
anderen, deren Engagement dazu beiträgt, dass dieses Magazin regelmäßig eine 
breite Palette von Themen der Migration und Flüchtlingssolidarität im nördlichs-
ten Bundesland und weit darüber hinaus behandeln kann. 

Als kleiner Verein sind wir auf die Mitarbeit der zahlreichen Ehren- und Haupt-
amtlichen angewiesen, die ihre Zeit für das Magazin „Der Schlepper“ verwen-
den. Daher möchten wir an dieser Stelle ausdrücklich dafür werben, sich an der 
Gestaltung von „Der Schlepper“ zu beteiligen. Vorstellungen von besonderen 
Initiativen, Berichte über aktuelle Entwicklungen und Essays über spannende 
(Flucht-)Geschichten sind uns stets willkommen.
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